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Schie ßcn mlt Kinder ilnd Juge ndlichen im Tralnings- und
Wettkampfbetr*eb.

Auf Grund der §rke*:*tnisse ec.!s d*n vergäng§!:ie* iahren im Bereich des Ti"aditionssahieße**
ebcnsc, r,r:ie de* sporlliehen Schie$ens k**n{en wir {eststeil*n, das* hi*r doch große Wissenslücken
irx Bereich von waffenrechtlichen ürundiagen und der Sp*rt*rdnung de* BHDS der Jugendbeireuer
aber auch der S*hießrß*ister vorliegen. lnrbesondere b*trifft dies die Thematik in'r Umgang rnit

Kinder und Jugendlichen suf deg'r §ehießsfänden-
Damit isi nicht nui der h*inlis{h* Schi*ßständ, sondern alle Örtli{riikeit*n, d!* eine $*hützengruppe
im Rahmen ihrer Traditio*- und Sport*usi*b*:ng i*esu*hl, g*n"r*in{.

Jeder Schießstandbetreiber, ebenso yrie die ,,verantw*rtlichen Personen", bei uns die Schießleiter,
unterliegen den A,nardnunssfi ries lry*ffcnn*':hts, d*r atfgemeiner: V*rcrdnr".tflS ztttrl Waffengesetz
scwi* unserer Sp*rtordr:ung irt der Austibu*g seiner Tä[iEkeit.

Das hier angesprochene Thema wird im Waffengeseh v<x"r 20*2 unter §27 mit der Überschrift: ",Sie
Regelung des Schießens vsn Kind*r und Jugendliehen auf §chi*ßständen" behandeit.

l{ier ist gettungsweis*r:d d*r Texl*uszxg;
WaffG §27 Abs 3-{ Unt*r Sbirut des zur Auftie{ttf{}hrung bereclrtigte* $orgeberechtigten oder
verant*ortlicher und äur Kinder- *nd Jugemdarbelt für das §ehießem geeigeleter
Aufsichtpersonen darf

t. Kinder, dis das 't2. tr-eber**jafur votler*d*.t kab*n q.ind n+cfu nicttt td Ja*sre alt sind, das
§chiesen !n Schiesstätten rnit §ln"rcltluft-, Federdruekrryaff**'l und W*ffen, b*i de*en uurn
Antrieh d*r Gesch*sse kaiten Tre§bgase versde$det v*erden...

2. Jr"*gendli*he, die das 14" Lefue*sialrr ymi#*nd*t i:ahen *nd *r**h ni*ht tS Jahre alt sind, atlc*'t
das Schießen *r*lt son*tigen Wa{fen b*s xx eira*m Ka{ifu*r vor* $"S rc}m {"ä2tr} ftir $durt*t!*r& gltit

Standfeuereündung, $/efin die &{ülrd*ngsen*rgl* höehste*s 2*0 Joule {Ji beträgt und
Einzeliader-Langwaffen n'lit glatter L&ufe* snit KaliberlS oder kiei*er
gestattct §rrerden wenn

- *! d*r §orgehereclttigte s*Ftriftl*ch eeine §irlverst5slds?l* *rk§ärt
§chiellen anuuesend ist"
- b) Sie vera*t'0ryt>rtliaftelt A*fsichtp*r§&tle§1 fu*ben die
Hinverständniesrklärungen der §orgeberechtigten ver der Aufnahnne
e r§tsese *rL*nsi'ux*lr §nd !üäh r*fi d des Schie&*ns aufesrbelva fu r*il -

- *l §ie eind der au*tändi§*n Seh*irde oder der*n Beauftragten z,ur

**x*ruhändi6**"

fiat oder **im

schriftlüctaen
des §chießens

Prüfung
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- dl Bie vera*twortlic§*e Axfsichtpers** hat die G**ignethait zur Ki*der- rsnd
Jxge*darh*it glaubh*ft zu macherr.
' *) Dcr in §ata t qenannten hesonderen Obhut bedarf es nieht beim schießen durch
Jugettdllche rnit Waffen *a*h &r*&age ä Absehnitt ä §.Jnterahschnitt 2 Nr. i.t und .§"2 und
nicht belm Schieße* mit s*nstige* §chusswaffen durch ,.lug*ndliche, die das 16.
Lefue*sjafir yoilemdet hsbe*"

F{ieraus erEeben si*h fo} gende resh tliche Begriffsbestinnmungen :
a. Kinder - sind reehtlich dcfiniert ais Persor:*n inr Aller von 'i l*s '!3 Jahre
b. Jugendtiche - sind re*htiich d*{iniert ais Ferson*n yom 14. bis aur Voll*ndung des 18.
Lebenqahres.

(ri
i.i

c. Erziehu*gsber**htigte,
elterlich* Fürs*rg* ihres
Diese beginnt mit einer

ar:eh srrg*i:*recfitrg*e genannt - ist/sind die Fers*n lp*rsonen, die sJie
Kind*s ir:n* hatlhaben" lnr F*rniti*nreeht is[ die *lterllch* sorge definiert.
§chwangerschaft r-:nd endet nrit dem zeitpunkt. in ciem der Jugendliche

volijährig wird.
d. §*hi*ßstand cder
§esitzir:n:.

§chießsi*tte ist di* Definiticn der gesarnten sta*dani*se im befniedeten

e. §ehützenstand ist der Bereich, in dern sir:h nur der Schießend* iSchutee) sowie die Standaufsi*ht
aufhalten daf.

§Inverstän#nl*srk{ärumg !

Das WaffG fordert nun in dern zilvor genänslen §27 Abs" 3, dass die Voilage einer
§inverstä*dniserk!ärung d*r f;reiehungsberechtigten {§org*berechtigten} d*m s*hießstandbetreiber
vor Aufnahme des §chießb*triebes v**ieg*n n'1u6s"
Üi*se n:i-tss gen'x*ß der o.a. *egriffsbesiiftrsslllirg flrr *nsere Schrltzenjugenci zwicchsn'!2 und 1&
Jahre* vorgehaite* werdeir 

^

Das entsprechend* Fcrmular kann durch den fur die Jugendarbeit Verantw*rtiichen ir*i ausformulieri
oder aus dem F',ietz, von ün§*rer- \l*r*andsh*ilIepage, wwrs.bund-bruderschaften.d*, aus i:nserei.t
rechtskräftig*n V*rdrucken heru*tergelad*r-r werden.
Wichtig tst, dess <jiese vsfi d*n §rziehungsberechtig{en ausg*fü}}te und gezeichnele
Einvers*indniserklärung bsi allen Schießeusubunge* vor$ieg*n rnuß. D.h. bei allen
Traditionss*hießen" Training und Wettkänrpfen im l''l*irnschießstand *benso wie bei auswärtigen
Varanstaltungen. Es reicht als* nicht aus, da*s s'iese Einv*rständnis+rk}ärungen in einer n4appe im
$chrank Zuhause g*lagert werd*n. Sie si*d ebensc wie die Versicherungsnachweis* {§AsTl,AN-
l*itgliedskarte] r::itzu{ühren. B*i M*isterschefien ger:aus* wie b*iBr*derschafts-V*;-gtreichskän"rpfen.

h'{ieraus ahleit*nd ergibt sich die RegefuriE, dass der V+rband i*|"{*S) Kinder und Jugendiiche nur
dann zu einer* *ffizielfen §chießwettkarnpf z*lassen k*mn, wenn vür d*m $tart der lrtra*hw*is des
Versi*h+rungsschutz*s uber {iis"t/orleg* dss §ASTIAN-A*swei*es sswie dle Einverständniserkiärung
der §rziehunEsber*chtiEte* bel Anm*i*u*rg voriiegt. trn dr*ser Kon'rbination gilt dies bis zur
Voliend*ng d*s 18. Lebensjal"rres. Nach Erreie"h*n d*r V*lljährigkeit'rnuß dann nur noch der
BA§T'AN - Nachw*is mitgeführt lverden.

GuaI{f§xiert* AufsicäT { w*lt fussemder*r übhutä

W*n* Kintj*r undloder Jug*rrdiich* h*tr*ut rv*rde* ssiten, hat der §ehießst*ndbetreiber i* **inem
Geschä*sbereich, dantit ist die Schießstandanlage gem*int, dafilr Sorg* zu tragen, dass elne eur "Kinder- und
J u gendarheit im Schießsport q uaf ifizierte Au{s}chispersa*" anwesend ist.
üa di* ,meist*n V*reine irr d*r Region das §c{"rießer: ntrt L*ftdru*kwsfkn slisüben, bet{ifft dies dem
Gee*taestext fo{gend die B*treuuns von Kindern irn A{tey v*n 12 bis 14 Jahren" Dies unberücksichtigt einer
v*rlieg*nden Sondergen*f":migurig filr l*r,:der r**t*r t? Jailr**.
Wird in einern Vereln darüber lrinaus rnit Kieinkaiibergewehren geschassen, erweitert sich die Verptlichtung bis
zum t§. Lebensjahr eine entsprech*nd qualifizierte Aufsiehtperson zu b*st*t?en.

Was ist nun eine zur Kinder- unri Jugendarbeit ir* Schießspcrt qua{ifizierte Aufsichtperson?

Hi*rzu ist weisungsgeltend §'lü Absatz 5 der allgen:einen Waf{engesetz-Ver*rdnung. veröffcntiicht über den
G*neralhuneiesar:zei ger :
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§ie *fuha;t ilber ds* §rhie$i*r: S*rsk Ki*d*r umd Jug**rdiic*r* i** dclrch elsr* §':i*ddir qualifä*i*rte a.end auf
dsr §ehieä$täft§ *nwes*ntle Autsicfutper§*n asst$tiben, die

'!. ftir die Schießausbitdung d*r Kiader und Jugendlich*n trcitend verant*vortli*h ist und

3" hereehtigt Äst, §ed*,rueit dsr Au{si*}rt b*im Sch{itxsn l$*i*r**g au ertei§en odsr Sie Auf*§cht be*m

$chtiteen selber au tibernehnnsn.

Gemäß al{g. Wa{f*ngesetz-Vernrdnung § 1ü Äbe"1 muß der Schießstendbetr*iber einen sachkundigen
§ch*tzen zur Standaufsicht tlestcller':. safern er dies nichi s*lhst Lrbern*hrnon wili/kann. §ieser rfiuß, wenn er
die Schießstandauefsiclrt üh+rneirn'*** **!1, zur Waffens*chku*ds weitere K*nritnisse in Form der güitigen
§portordnr:ng für den §portverhand sowie Gnundlagen des Setreibens einer §chießstätte besitzen.
Dies* ur"nfasst rien Ausbildungst*il A {§**hkund,*} u*d Teil S is*chkur:dig Aufsi*h{} uns*rer §tuf*nausbildung
im BF{D§.
l-linau kornmt rjie Erweiterung ei*er Aushiidr:ng d*r Äufsichtp*rson im t-lnrgang mit Kinder und ..lugendlichen.
ilas WatfG eb*ns* wi* die ailg. V*r*rdnilng EL;*-' WqtfG sjehä r*chtiich kei*e Tr*nnung rj*r Ausbiidungssiuf*n
sondern nur die Gesamtheit vor. äine Zusamnrenarbeit rnehrerer Fersonen nrit Einzelquaiifikationen sieht der
Geseizgeb.*r ni*ht vor und ist auch seitens des Vsrbar:des niclrtr zie{crienli*rt.

Die \lerwaltungsvcrschrifi zum Waffengesekt {Waff'JwVi *agt hl*r:t: *.iriter § 27.4.2.1

,.Die Obhut veranfwcrtii*her ur:d zur Kinde*"- r-*nd .Iuge*d*rheit ti.ir dss Schießen g*elgnei*r Aufsiehtspersünün
ist hinreichend sichergestellt, wenn auf der Schießstätte ei*e angernes§€ns Anaah{ derartig qualifizietter
Pers**er anw*send und eine ständige B*aufsichtigur"ig der mind*riäl"trigen Schtltzen durch diess Perscne*
gewährleist*{ ist,
Die Anrgernessenh*it rickrt*t sich nach der Grä{le der Scltießstätts, *ach der Änaahl der zu betreuenden
§chieß§rah*ren insgesarnt und der A*tx*hl d*r dur*h l!*it"ld*r§$ihrlge bel*gten §chießbahnen.
Die übhuf durch quat'i{iziedes Personal rsf weder glerchzusefaen mif der Äufsicht betm Schüfzen noch mit der
§ctoie§ st*ndaufsic/tf . "

i{ieraus ableit*nd ist ssitens des Gesetzgehers v*rges*hen, dass im G*gensate zurn Schießleit*r" der irnn'ier

im §chütaenstand anwes*nd s#r: muß, di* axr Klnd*r- u. Jr":gendarbeit quali§zi*rie Aufsicht si*h auf der
Schießstandanlage befinden muß. Also rricht zwinge*d ai*f dem Sch*teefistand, f,s ist aber dann zu

hinterfragen, *b eine üualif,zierte Aufsicht ausr*lcht, w*n* eiie Gruppe schon a* gr*& ist. dass die Betreuung
der Schütalinge in rnehreren Sruppen auftrenncn muss- üenn die qr":alifizierte Au{sicht im Auf*nthaltsraum kann
nicht gleichzeitig die truppe inr §chüiz*nstand htr*uen. Denn die Belre*ll*g einer solchen Gr*ppe ist uicht die

Aufgabe ci*r §chlsßstxrrdaufsirht * si*he v*rä{"}§€§erig**er "§ *xt{

Auf ei*e ß*st*llunE d*r zur K.u.J.*Arbeit quaiülzieräs Ar*tsicht ka*':n ein §chlsßstandbetreiber nur dann
verzichien, w*nn *in äraiehungsberechtigter selber die Aufsichl über sein Kind im §chützenstand ur*setzen
mcchte. Aber hier sagt der Gesetzgeb*r, dass di*ser Erzl*hungsberechtig;te auf jeden Fall dle §uafifikation zur
Aussichitührung haben und n**hr*eisen nruß, auch w*n*: es sich herr:: KirTd olm seine;: *ig**en Spr*sslinE
handeit.

Gut §chuss und bestes Gellngenl
Hans-Sirk Coppeneur *§hl
§uirdesi*hrstab


